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Jnterparlamentariſche Union.
Das „Parlament der Parlamente die Jnterparla

mentariſche Union, iſt an dieſem Donnerstag zum
erſten Male ſeit ihrem Beſtehen auf deutſchem Boden
zu einer Konferenz zuſammengetreten, die drei Tage
dauern ſoll. Jm Jahre 1888 in Paris auf Anregung
von Sir RandalCremer und FrédeérikPaſſy
begründet, hat die Interparlamentariſche Union eine
von Jahr zu Jahr wachſende Bedeutung gewonnen.
Während die erſte Konferenz zu Paris im Jahre 1889
von nur 99 Parlamentariern aus 9 Parlamenten be
ſucht war, ſind für die diesjährige Tagung in Berlin
bereits über 900 Teilnehmer aus 19 Staaten ange
meldet. Von bekannten Perſönlichkeiten ſind u. a.
vertreten: die belgiſchen Miniſter Beernaert und
Dupont, die ungariſchen Graf Apponyi und
Dr. Günther, aus Norwegen Miniſterpräſident
Gunnar Knudſen und viele andere. Die Ver
handlungen der Konferenz finden im Sitzungsſaale des
Reichstages ſtatt. Wie das Bureau bekannt gibt, iſt
es infolge des großen Zudranges zur Konferenz leider
unmöglich, Zuhörer zu den Verhandlungen zuzulaſſen.
Der Kongreß wird vormittags 10 Uhr eröffnet.
Namens der Regierung wird der Reichskanzler Fürſt
v. Bülow den Kongreß begrüßen, vermutlich wegen
des internationalen Charakters der Verſammlung und
nach den Vorgängen in anderen Hauptſtädten, mit
einer Anrede in f anzöſiſcher Sprache
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Bartholdt,
deutſchen Gruppe eine in den deutſchen Farben ge
haltene Fahne, die das weiße Band als Symbol des
Friedens trägt, überreichte. Die Fahne iſt im Jahre
1907 auf dem Kongreß in New York geſtiftet worden.
Herr Bartholdt führte in ſeiner Anſprache aus, daß
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika nie
beſſere geweſen ſeien, als heute. Das Wort von der
traditionellen Freundſchaft der beiden Nationen ſei ge
ſchichtlich wohl begründet. Trotz aller gegneriſchen
Bemühungen ſeien ſich die Nationen ſo nahe gerückt,
daß der Abſchluß eines Schiedsgerichtsvertrages heute
nur noch eine Frage der Zeit ſei. Zum Schluß bat
Herr Bartholdt, die Flagge entgegenzunehmen als ein
Zeichen deutſch amerikaniſcher Freundſchaft und eine
Verheißung ſegens reichen Friedens zwiſchen
zwei Völkern, die berufen ſind, gleich hohe Kultur
aufgaben zum beſten der ganzen Menſchheit zu erfüllen.

Auf die beifällig aufgenommenen Worte ſprach der
Präſident der deutſchen Gruppe, Herr Abg. Prof.
Eickhoff, im Namen dieſer herzliche Dankesworte und
fuhr dann fort „Sie haben, Herr Präſident, von den
freundſchaftlichen Beziehungen geſprochen, die jetzt
nach dem Vorbilde der Staatsoberhäupter zu unſerer
aufrichtigen Freude auch zwiſchen unſeren Völkern
herrſchen; und wenn einer berufen war, dieſer Freund-
ſchaft des amerikaniſchen und deutſchen Volkes einen
beredten Ausdruck zu verleihen, ſo ſind Sie es, der, in
Deutſchland geboren, zum amerikaniſchen Bürger ge
worden, aber ſeine alte Heimat nicht vergeſſen hat und
gleich unſerm großen und unvergeßlichen Landsmann
Karl Schurz zwiſchen den Weltanſchauungen der
beiden ſtammverwandten Völker erfolgreich zu ver
mitteln beſtrebt iſt. So empfangen Sie denn dafür
unſern aufrichtigen Dank, überbringen Sie allen
Ihren Landsleuten in der neuen Heimat unſere herz
lichſten Grüße und ſagen Sie ihnen, daß die berufenen
Vertreter des deutſchen Volkes, die hier verſammelt
ſind, die freundſchaftlichen Geſinnungen zu ſchätzen
wiſſen, die die große amerikaniſche Nation dem deut
ſchen Volke gegenüber hegt, und daß ſie nur den einen
Wunſch haben, daß die Bande der Freundſchaft, die
zwiſchen uns geknüpft ſind, von Jahr zu Jahr immer
inniger werden mögen, zum Segen beider Völker nicht
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denen ſich ſo viele hervorragende Männer fremder
Nationen befinden, herzlich willkommen geheißen. Es
wird die Hoffnung ausgedrückt, daß ihre Beratungen
für die Werke des Friedens erfolgreich ſein mögen.
Auch wir ſchließen uns dieſen Wünſchen an mit auf
richtiger Freude darüber, die Union interparlamentaire
und als ihre Mitglieder viele erleſene Perſönlichkeiten
der Kulturwelt in Berlin begrüßen zu können.

h r eeeerrrera ae h

e Mäaifeier.
Aus Nürnberg ſchreibt man uns Hinſichtlich

der Stellung zur Maifeier hat der ſozialdemo
kratiſche Parteitag am Dienstag eine wahrhaft
tragikomiſche Entſcheidung getroffen. Die radikale
Mehrheit bereitete dem Parteivorſtande eine empfind
liche Verlegenheit und Niederlage, indem ſie den wich
tigſten Punkt der Vereinbarung zwiſchen dem Vorſtande
und der Gewerkſchaftskommiſſion zu Falle brachte und
dadurch ein Vakuum ſchuf, nämlich die Regelung der
Koſtenfrage bei den Maifeier Ausſperrungen. Das
Waort, daß in Geldſachen die Gemütlichkeit aufhört,
bewahrheitete ſich hier wieder einmal glänzend. Partei
leitung und Gewerkſchaftsvorſtand ſind nicht willens,
für diejenigen Arbeiter zu zahlen, die auf dem Schlacht
felde der Maifeier vom Unkernehmertum zur Strecke

gebracht werden. Sie überweiſen dieſe ehrenvolle
Aufgabe uneigennützig den lokalen Verbänden der
Orte, die ſich den Luxus einer „würdigen“ Maifeier
mit obligater nachfolgender Arbeitsausſperrung leiſten.
Die begeiſterten Anhänger der Ser auf dem Partei

Di

ge aber danken für dieſe lokals Maſtung un
daher die Vereinbarung in dieſem Punkte kaltlächelnd

ab. Und ſo ſteht denn die Sache wie folgt. Da keiner
von den dreien wollte, daß er ſelber zahle, zahlte keiner
von den dreien!

Der Pakt zwiſchen Parteileitung und Gewerkſchafts
kommiſſion iſt ins Waſſer gefallen, kraft der ſouveränen
Entſcheidung eines Parteitages, der ſich die Folgen
ſeines Beſchluſſes offenbar garnicht klar gemacht hatte.
Die ganze unfruchtbare Romantik weiter Kreiſe der
Sozialdemokratie zeigte ſich bei dieſer Debatte in hellſter
Blüte. Trotz aller Erfahrungen der verfloſſenen Jahre
waren viele der Redner der Meinung, daß man die
Maifeier nur noch viel weiter ausbauen ſolle und müſſe;
dann werde das Unternehmertum ſchon klein beigeben,
und die Unterſtützung von Gemaßregelten falle ganz
von ſelbſt weg. Hokus, pokus, fidibus! Jn welchem
Wolkenkuckucksheim leben dieſe „hiſtoriſchökonomiſch“
durchgebildeten und ſogar zum Teil auf der berühmten
Parteiſchule „erzogenen“ Leute, von denen der eine
ſeine „Bildung“ dadurch kundtat, daß er den verdienſt
vollen, freilich nüchterngewerkſchaftlich denkenden Abg.
SchmidtBerlin wüſt beſchimpfte!

In der MaifeierFrage iſt dergeſtalt eine Kriſis
innerhalb der Sozialdemokratie eingetreten. Freilich
wir dürfen nicht hoffen, daß die Partei, gewitzt durch
die heutigen Erfahrungen, bald zu dem Gedankengang
vordringen wird: ohne Unterſtützung keine Maifeier,
jede Mai Unterſtützung eine ſchwere Beeinträchtigung
der Gewerkſchafts- oder Partei Finanzen und daher

keine Maifeier!

Politische Cebersicht.
Auf die franzöſiſche ſpaniſche Marokko

Note hat der ſpaniſche Miniſter des Außern bereits
mehrere Antworten erhalten. Mehrere Regierungen
gaben ihre Zuſtimmung zu erkennen. Andere, insbeſondere
die dentſche Regierung, teilten mit, ſie würden die
Note prüfen. Amerika beobachtet eine abwartende
Haltung in der Marokkofrage. Ein allgemeiner Noten
austauſch der Signatarmächte wird für notwendig erachtet,
um eine prompte Verſtändigung bezüglich ihrer Haltung
zu den Vorſtellungen Frankreichs und Spaniens zu erzielen.
Amerikas Intereſſe an Marokko ſei eher paſſiv und
philanthropiſch. Amerika werde die Löſung der Frage
nicht durch eine obſtruktive Taktik aufhalten.

Oeſterreich Angarn. Der zweite Präſident
des öſterreichiſchen Verwaltungs hofes,
Marquis Bacquehem iſt zum erſten Präſidenten
dieſes Gerichtshofes ernannt worden. Die Bildung

18. September 1908.
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Parteien iſt in einer Verſammlung aller deutſchen
Landtagsabgeordneten in Prag beſchloſſen worden.

Niederlande. Das niederländiſche Budget
für das Jahr 1909 weiſt nach Schätzung ein Defizit
von 15 800000 Fl. auf, von denen gegen 10 Millionen auf
den ordentlichen Etat entfallen. Das Budget für 1908
ergibt ebenfalls ein ſehr erhebliches Defizit. Aus dieſem
Grunde iſt eine dauernde Erhöhung der Mittel dringend
erforderlich, ganz abgeſehen von den Koſten der Sozial
geſetzgebung, für die die Regierung auf eine Anderung des
Zolltarifs zurückzugreifen beabſichtigt. Zeitweilig ſollen
10 Centimes Zuſchlag zur Vermögensſteuer erhoben
und die Alkoholſteuer erhöht werden. Dies wird das
Defizit auf 2370000 Fl. herabmindern. Bei der Vorlage
des Budgets wurde von der Regierung erklärt, der
Miniſter des Außern habe die Veröffentlichung
eines Orangebuches, das einen überblick über die
Arbeiten ſeines Reſſorts während des vergangenen Jahres
geben ſollte, reiflich erwogen, doch ſei er zu dem Schluß ge
kommen, daß dann die Vokumente einer ſolchen Sichtung
unterworfen werden müßten, da ſich dadurch ein falſches
Bild ergeben würde. Er habe nur an die Mitglieder der
Zweiten Kammer eine Sammlung der Dokumente über die
Schwierigkeiten zwiſchen den Niederlanden an Vene
zuela mit der Bitte verteilen laſſen, den Jnhalt voläufig
als geheim zu betrachten.

Türkei. Der türkiſche Botſchaftsrat in
Berlin, Jhſan Bey, wurde nach amtlicher Meldung
zum Geſandten in Madrid ernannt und durch den Bot
ſchaftsrat in Wien, HikmetBey, erſetzt. An deſſen Stelke
tritt der Petersburger Botſchaftsrat Fahredin Bey.
Zum Streik bei den anatoliſchen Bahnen wird
der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel vom 15. d. Mts.
gemeldet, die Angeſtellten der angatoliſchen Bahnen hätten
abends ihre Direktion abgeſetzt und in einer Depeſche
an den Großweſir angekündigt, ſie würden anderen Tages
unter eigener Direktion den Verkehr auf den angatoliſchen
Bahnen aufnehmen und aus den Einnahmen die Löhne

nd die geforderten Erhöhungen ſowie die verlangte
Gratifikatton für einen Mon

Marokko Agence Havas meldet, daß El Menebbt
das neu geſchaffene Amt eines Rates des Sultans
für Tanger erhalten hat. Guebbas, Darniba und der
Polizeipaſcha von Tanger bleiben in ihren Amtern. Wie
aus Colomb Béchar berichtet wird, gelten die mili
täriſchen Operationen als beendet. Die Truppen werden
vom 28. bis 26. abteilungsweiſe nach Colomb Béchar zurück
kehren.

Perſten. Jn den letzten Tagen kurſierte in den
Städten Nord Perſiens der Text eines angeblich von
Ulemas an den Schah abgeſandten Telegramms,
in dem darauf hingewieſen wird, daß die Erhaltung des
Jslams und des Staates auf der Verfaſſung beruhe.
In dieſer Einſicht hätte die Türkei eine Verfaſſung ein
geführt. Jn Jran jedoch hätten die verfaſſungsmäßigen
Grundlagen, trotzdem ſie von dem verſtorbenen Schah
gebilligt worden ſeien, einen ungünſtigen Boden gefunden.
Der Grund dafür liege in den Handlungen eigennütziger
Perſonen, die Verräter des Glaubens und des Staates
ſeien. Die gegenwärtige Regierung treffe der Vorwurf,
den geſetzmäßigen Forderungen des Volkes nicht die er
wartete Unterſtützung gewährt zu haben. Das habe
Wirren hervorgerufen, bei denen viele Muſelmänner Leben
und Beſitztum verloren hätten. Zum Schluß richten die
Ulemas die Bitte an den Schah, ſobald als möglich zur
Zuſammenberufung des Parlaments zu
ſchreiten, das den einzigen Hort der Ordnung und Geſetz
mäßigkeit bilde.

Juſtralien. Das auſtraliſche Bundesparlament
wurde Mittwoch in Melbourne durch den neuen General
gouverneur Earl Dudley eröffnet. Die wichtigſten Vor
lagen betreffen die Organiſation der Landesverteidigung,
die endgültige Beſtimmung der Bundeshauptſtadt und die
Verfaſſungsabänderung zum Zweck der Erweiterung der
Kompetenz des Bundes, Strafzölle auf auſtraliſche Jn
duſtrieprodukte zu erheben, wenn ungenügende Arbeits
löhne gezahlt werden.

China. Der chineſiſche Geſandte in Waſhington iſt von
ſeiner Regierung angewieſen worden, den vorgeſchlagenen
Schiedsgerichtsvertrag mit Amerika zu unker
zeichnen. Der Vertrag ähnelt denen, die Amerika bereits
mit einigen Mächten abgeſchloſſen hat.

Mittelamerika. Die Regierung von Venezuela
hat nach einer privaten Meldung das Verbot der Ein
ſchiffung für die nach Curacao reiſenden Paſſagiere zurück

gezogen.
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Dewuts ch la m do
Bexlin, 17. Sept. Geſtern morgen begab ſich

das Kaiſerpagr mit den Prinzen und der Prinzeſſin
auf das Bornſtedter Feld. Auf dem Felde meldete
ſich beim Monarchen der Militärbevollmächtigte für
Petersburg Kapitän z. See v. Hintze. Gegen 12 Uhr
empfing der Kaiſer im Neuen Palais Profeſſor
Raſchdorff zur Vorlage von Farbenſkizzen zur
Ausmalung der Kanzel im Dom, ſowie den Por

eines gemeinſamen Verbandes aller deutſchen traitmaler Schwarz zur Vorlage von Porrraitſkizzen.

n Monat an alle Beamten veſtreiten



Nach der Frühſtückstafel begab ſich der Kaiſer vom
Neuen Palais nach Berlin, ſtattete dem Reichskanzler
einen Beſuch ab und arbeitete dann im Königlichen
Schloß. Gegen Abend traf die Kaiſerin hier ein.
Die Majeſtäten wohnten ſpäter gemeinſchaftlich der
Vorſtellung im Opernhauſe bei. Nach der Vorſtellung
begab ſich der Kaiſer im Automobil nach dem Stettiner
Bahnhof und von dort im Sonderzug nach Station
Werbellinſee. Der Monarch gedachte im Zuge zu über
nachten und heute früh vom Zuge aus bei Hubertusſtock
auf die Pirſch zu fahren. Das Kronprinzenpaar
iſt geſtern nachmittag zu einem zwei bis dreitägigen
Aufenthalt im Forſthauſe Olberg bei Aken an der
Elbe eingetroffen. Der Kronprinz begab ſich ſofort
auf die Pirſch.

S Der Juſtiz miniſter Dr. Beſeler) und
der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Nieber-
ding ſind vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt.

Staatsſekretär Dernburg) hat an
dieſem Mittwoch die Leitung des Reichskolonialamts
wieder übernommen

(Zu den Bundesratsſitzungen), die ſich
mit der Reichsfinanzreform beſchäftigen ſollen,
wird ſich aus München nicht nur der Finanzminiſter
v. Pfaff nach Berlin begeben, ſondern auch der
Miniſterpräſident v. Podewils. Die „Frankf.
Ztg.“ ſchließt daraus mit Recht, welches beſondere
Intereſſe die bayeriſche Regierung an den Beratungen
über die Finanzreform nimmt, namentlich an der
Elektrizitätsſteuer. Am Mittwoch iſt die
Reichsfinanzreformvorlage als vertraulich
zit behandelnde Druckſache dem Bundesrat zu
gegangen.

Gon liberaler Einigung) wird in letzter
Zeit auch im nationalliberalen Lager viel geſprochen
und geſchrieben. Aber jedes Mal, wenn mans bei
Lichte beſieht, iſt es ein Jungliberaler, der die Voraus-
ſetzung einer neuen liberalen Blütezeit richtig erkennt.
Die „Alten“, die nun einmal die Führung haben, ver
wechſeln gar zu gern das Wörkchen „national in
ihrem Parteinamen mit „ſtaatserhaltend“, wobei der
Staat ſo reaktionär, ſo vormärzlich wie nur möglich
aufgebaut ſein kann: Erhalten muß er werden. Ein
trauriges Beiſpiel dafür bietet zur Zeit Heſſen. In
Heſſen kämpft man, wie in Preußen, ums Wahl
recht. Aber weit gefehlt, daß ſich etwa die Natio
nalliberalen darauf beſinnen, daß ſie doch ſchließlich
auch eine liberale Partei ſein wollen: Statt mit den
entſchiedenen Liberalen ſich zu einigen, um eine liberale
Geſtaltung der Staatsverfaſſung zu erkämpfen, predigen
fie unter Führung des Herrn v. Heyl ausgerechnet
in dieſem Zeitpunkt des Wahlrechtskampfes als A
und O aller Politik den Kampf gegen die Sozialdemo

kratie. Die heſſiſchen Landtagswahlen ſtehen vor der
Dür. Und was tun die Nationalliberalen Auf dem
am 13. d. M. in Darmſtadt abgehaltenen Parteitage
erklärte Abg. Dr. Oſann offiziell, daß ſeine Partei
mit dem Zentrum in Mainz und Offenbach für
die Landtagswahlen Wahlbündniſſe abge
ſchloſſen habe unbeſchadet der Blockpolitik im
Reichstage. Einen Sieg in dieſen Städten über die
Sozialdemokratie würde ſeine Partei als einen großen
moraliſchen Erfolg betrachten. Schwer iſts, keine
Satire zu ſchreiben.

Ger Liberale Verein zu Leipzig) hat
in ſeiner Mitgliederverſammlung am 14. d. M. fol
gende Reſolution einſtimmig angenommen: „Der
Liberale Verein zu Leipzig proteſtiert gegen die fortge
ſetzten Maßregelungen von Beamten wegen politiſcher
Betätigung, insbeſondere erhebt er Widerſpruch gegen
die unerhörte Maßregelung des Bürgermeiſters
Schücking, den man wegen freimütiger Kritik der Miß
ſtände unſeres Verwaltungsweſens in Anklagezuſtand
verſetzt hat. Ebenſo verurteilt der Liberale Verein auf
das entſchiedenſte das Vorgehen des Bayriſ chen Metall
IJnduſtriellenverbandes, der in einem Scheinerlaſſe zur
Kündigung der organiſierten Angeſtellten aufgefordert
hat. Der Liberale Verein zu Leipzig richte darum
an den Wahlverein der Liberalen und alle entſchiedenen
Liberalen im deutſchen Reiche die Aufforderung, für
die ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung und die Wah
rung der Koalitionsfreiheit der Staatsbeamten und
Privatangeſtellten mit allem Nachdruck einzutreten

(Amtliches Wahlergebnis.) Bei der
am II. September ſtattgehabten Reichstags
erſatzwahl im 2. Braunſchweiger Wahlkreiſe wurden
insgeſamt 24527 giltige Stimmen abgegeben. Da
von erhielten Hofbeſitzer KleyeJerxheim (natl.)
1I1422, Maurer Rieke- Braunſchweig (Soz.) 7190,
Notar Dedekind Braunſchweig (Welfe) 5912 Stimmen
zerſplittert waren drei Stimmen. Es hat alſo Stich
wahl zwiſchen Kleye und Rieke ſtattzufinden.

(Die Heranziehung der Landlehrer
zur konſervativen Agitation) hat auch der
Landtagsabgeordnete für Jerichow, v. Wulffen,
am letzten Sonntag im Verein der Konſervativen im
Kreiſe Jerichow I empfohlen. Er meinte, daß nach
ſeinen Erfahrungen die Lehrer auf dem Lande meiſtens
konſervativ geſonnen ſeien, und daß man dieſe Herren

von den Konſervativen angeſtrebte und lebhaft ver
tretene Gleichſtellung der Landlehrer mit ihren
Kollegen in den Städten. Wie dieſe Gleichſtellung
vollzogen werden ſoll, darüber ſcheint Abg. v. Wulffen
nichts geſagt zu haben. Indeſſen hat ja Abg.
Rahardt das konſervative Programm in dieſer Be
ziehung ſchon ausgeplaudert: man will nicht etwa die
Gehälter der Landlehrer im Durchſchnikt auf die
ſtädtiſchen Gehälter erhöhen, ſondern umgekehrt die
Beſoldung der Stadtlehrer entſprechend
zurückſchrauben. Um nach Möglichkeit dieſe
edle Abſicht zu verſchleiern, hüten ſich die Junker,
irgendwie beſtimmte Gehaltsſätze zu nennen, und ſie
veranlaſſen auch die Gleichſtellungsfreunde unter der
Lehrerſchaft dasſelbe zu tun. Das erſehen wir aus
einer Verſammlung der im Jerichower Kreis gegrün
deten lokalen Gruppe der „Vereinigung von Freunden
der Gleichſtellung aller Volksſchullehrer in Preußen.
In dieſer Verſammlung, die einen Tag vor der Sitzung
des konſervativen Vereins ſtattfand, ſtellte man ſich
auf den Boden des bekannten freikonſervativen An
trages zur Beſoldungsreform.* Es wurde aber an
einem vorliegenden Antrag MagdeburgUmgegend, be
treffs Erhöhung der Lehrergehälter bemängelt, daß die

Antragſteller darin zahlenmäßige Forderun
gen aufgeſtellt hatten. Die Jerichower Gleichſtellungs
freunde bemerkten dazu, daß das nur ch äd lich wirken
könne.

Eine redneriſche Entgleiſung) nenn
die „Köln. Ztg.“ in einem offenbar inſpirierken Ber
liner Telegramm eine Außerung, die der vielgenannte
Abg. v. Liebert, der Vorſitzende des Reichsverbandes
gegen die Sozialdemokratie, auf dem Sedankommers
des All deutſchen Verbandes in Potsdam gemacht
haben ſoll. Er ſagte nach der Potsd. Tagesztg.“
„Sedan bedeutet auch den Sieg des Germanismus
über das Romanentum. Mit Sedan wurde die fran
zöſiſche Weltherrſchaft gebrochen, und Deutſchland be
gann Weltmacht zu werden. Ferner bedeutet Sedan
den Sieg des Proteſtantismus über den
Ultramontanismus, vor allem aber ſchuf es
uns das proteſtantiſche Kaiſertum und brachte
uns das einſt verlorene Land an den Vogeſen wieder
Hierzu ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Wenn dieſe Worte
wirklich gefallen ſind, ſo würden wir ſie lebhaft be
dauern; denn die Schlacht von Sedan war kein Sieg
des Proteſtantismus über den Ultramontanismus,
ſondern ein Sieg deutſcher katholiſcher und
proteſtantiſcher Soldaten über das franzö
ſiſche Heer. Das Kaiſertum aber, das aus dieſem
Siege entſtanden iſt, iſt kein proteſtantiſches,
ſondern ein deutſches.“ Gegenüber den Blättern
d entrums die je Außerung von Liebert zum

Antaß nahmen Tat über die konfeſſtonelle Hetze
zu klagen, weiſt die „Köln. Ztg.“ darauf hin, daß
General v. Liebert nicht zum erſten Male redneriſch
entgleiſt iſt.

(Zu der Ausweiſungdes franzöſiſchen
Journaliſten Kübler) aus ElſaßLothringen
wird der „Köln. Ztg.“ aus Straßburg unter anderem
geſchrieben Wir haben allen Grund, anzunehmen, daß
die Ausweiſung des Herrn Kübler nicht gerade wegen
ſeiner Tätigkeit als Korreſpondent des „Petit Pariſten“
erfolgt iſt, daß ſte aber gleichwohl ſehr begrlindet iſt.
Der „Petit Pariſten“ machte zu Anfang des Jahres
bekanntlich viel von ſich reden durch einen Artikel
les Alsaciens-Lorrains et lespionnage“ aus der
Feder eines Herrn Girard.

(Aber die militäriſche Haltung des
letzten ſüdweſt afrikaniſchen Truppen
transports) in Antwerpen war in einer Zu
ſchrift an die „Voſſ. Ztg. bittere Klage geführt worden.
Auch der „Tägl. Rundſchau“ wird aus einer Quelle,
die im übrigen die Mitteilungen in dem freiſinnigen
Blatte als Ubertreibungen bezeichnen möchte, an
gegeben, daß zwei Strafgefangene in Antwerpen aus
gebrochen ſeien. Nach der „Kreuzztg.“ iſt über die
angeblichen Ausſchreitungen von dem Oberkommando
der Schutztruppe ſofort eine ſtrenge Unterſuchung ein
geleitet worden. Schon jetzt ſoll feſtſtehen, daß es ſich
um Ubertreibungen handele. Daß mehrere hundert
Mann betrunken in den Straßen herumgetorkelt ſeien,
ſei ſchon deshalb unwahr, weil der ganze Militär
transport nur dreihundert Mann betrug und nur be
ſchränkte Beurlaubungen an Land erfolgen. Die
Nachricht von den zerlumpten Uniformen ſcheint auch
keineswegs den Tatſachen zu entſprechen, da be
ſtimmungsgemäß Beurlaubungen nur in tadelloſem
Anzug erfolgen dürfen. Es könne ſich nicht um Ver
fehlungen des ganzen Transports, ſondern höchſtens
um Ausſchreitungen einzelner handeln. Aber auch
das wäre ſchon ſchlimm genug!

(Aus den Kolonien.) Eine Zollver
ordnung für DeutſchNeuguineg, die vom
10. Juni datiert und am 15. Juli d. J. in Kraft ge
treten iſt, wird im Deutſchen Kolonialbl. veröffent
licht. Danach unterliegen einem Einfuhrzoll
Tabak und Tabakfabrikate, ſowie Weine, Biere und
Spirituoſen. Ferner unterliegen alle eingeführten

zur Mitarbeit heran ziehen müſſe. Um die Lehrer für
ſeine Partei einzunehmen, pries Herr v. Wulffen die

Gegenſtände einem 10proz. Wertzoll, ſo weit ſie nicht

Handwerts und G.

Gegenſtänden gehören alle diejenigen, die vom Gou
nernement, von der Marine und Reichspoſtverwaltung
ſowie von den chriſtlichen Miſſionen uſw. für ihre Zwecke
eingeführt werden, ferner u. a. wiſſenſ chaftliche und
mediziniſche Jnſtrumente, Transportmittel, Maſchinen,
Handwerkszeuge, Brennſtoffe, Zucht und Nußttiere,
Bücher, Särge und Grabſteine. Einem Ausfuhr-
Zoll unterliegen Kopra, Trepang, Schildpatt, Schild
krötenſchalen, perlenmutthaltige Muſcheln, Bälge und
Federn von Paradiesvögeln und von Krontauben.
Die portugieſiſch e deutſche Grenzexpe
dition, der deutſcherſeits Hauptmann Schlobach
vorſtand, der von Dr. Carſtens begleitet wurde, hat
nunmehr, nach der „DeutſchOſtafrikaniſchen Ztg.“,
die Grenzfeſtſtellung zwiſchen Deut ſche und Portu
gieſiſche Oſtafrika beendet. Es handelt ſich noch
um eine Strecke von 60 Kilometern, deren einer End-

punkt der Rovuma ſelbſt iſt, der andere, Ras Lipun,
liegt I Kilometer ſüdöſtlich vom Kap Delgado am
Meer. Die Grenze iſt durch Steine, die im allgemeinen
einen Kilometer von einander entfernt ſind, feſtgelegt.

geſchlagene 10 Meter breite BarraBarra.
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Cokalnachrichten.

Die pünktliche Lieferung der Zei
tungen auf der Poſt hat eine Anordnung des
Reichs Poſtamts zum Zweck, die eine neue Faſſung
erhalten hat. Sie betrifft die Behandlung aus
bleibender Zeitungen bei den Poſtagenturen. Es laſſe
ſich alſo kein Abonnent von einem Poſtboten mit der
Ausrede abſpeiſen: „Es iſt keins gekommen.“ Jn
dieſem Falle hat die Agentur das fehlende Stück ſofort
zu reklamieren und der Abonnent muß dann ſpäteſtens
am nächſten Tage in den Beſitz ſeines Exemplars
kommen. Das alles ſind aber Ausnahmen, im großen
ganzen iſt die Beſtellung ja eine pünktliche, wie zum
Lobe der Poſtanſtalten und Poſtboten geſagt werden
muß. Bei wiederholtem Fehlen kann man dies der
Expedition melden, die dann die Sache von dem Ur
ſprungspoſtamt aus unterſuchen läßt. Das Fehlen
hat dann vielleicht einen anderen Grund.

Die Handwerkskammer zu Halle hat ihren
Jahresbericht veröffentlicht. Es fanden vom
April 1907 1908 drei Vollverſammlungen und 21
Vorſtandsſitzungen ſtatt. Der Vorſtand nahm außer
dem an drei auswärtigen Konferenzen der Vereinigung

handlungen des Allgemeinen deutſchen Jnnungs
Handwerkertages in Eiſenach es

ewerbekteil. Delegierte e ch noch e
wärtigen Verhandlungen entſendet. Der Ge
ſchäftsverkehr hat auch im verfloſſenen Geſchäfts
jahre ganz erheblich zugenommen. Die ein
gehenden Schriftſtücke ſtiegen von 9536 auf 10457,
die Ausgänge von 11 625 auf 14678, die mündlichen
Auskünfte von 588 auf 1091. Der Rechnungs
abſchluß zeigte in Einnahme 59 764,10 Mk. in Aus
gabe 44607,10 Mk., alſo Uberſchuß 15 157 Mk.
Der Voranſchlag betrug 40200 Mk. Der Haus
haltsplan für das laufende Jahr iſt auf

45500 Mk. feſtgeſtellt. Die Kammerbibliothek iſt gut
beſetzt und enthält alles Wiſſenswerte. Das amtliche
Organ, die „Mitteldeutſche Handwerkerzeitung“, er
ſcheint in einer Auflage von 4000-5000. Der Be
richt bringt ſodann Jntereſſantes über Innungen,
Jnnungsausſchüſſe, wahlberechtigte Gewerbevereine
und Vereinigungen, Jnnungsſchiedsgerichte. Die Zahl
der Jnnungen im Kammerbezirk (Regierungsbezirk
Merſeburg) ſtieg von 493 auf 496. Neue Jnnungen
erſtanden in Annaburg, Elſterwerda, Roßleben, Torgau,
Wettin und Wittenberg aufgelöſt haben ſich dagegen
Jnnungen in Torgau, Cannawurf und Jeſſen.
Jnnungsausſchüſſe befinden ſich in Eisleben, Halle,
Herzberg, Oſterfeld und Zeitz. Es gibt 23 wahl
berechtigte Gewerbevereine und Vereinigungen, neu
hinzugetreten ſind zwei in Halle. Ein neues
Jnnungsſchiedsgericht hat ſich in Gerbſtedt
gebildet. Unter den 496 Jnnungen ſind 61 Zwangs
innungen, alle übrigen ſind freie. Halle zählt 11
Zwangsinnungen mit 1293 Mitgliedern und 12 freie
IJnnungen mit 626 Mitgliedern. Der Bericht geht
dann auf die Tätigkeit und die Beſtrebungen der
Handwerkskammer ein. Jm Punkte Lehrlingsweſen
kann mitgeteilt werden, daß im Jahre 1907 insgeſammt
3560 Jnnungs und 1660 Nichtinnungslehrlinge zur
Anmeldung gebracht wurden. Von 35 Geſuchen
um kürzere Lehrzeit wurden 23 genehmigt hier
ſprach beſſere Schulbildung und höheres Alter mit
Im Kammerbezirk beſtehen in 64 Städten gewerbliche,
vom Staat unterſtützte Fortbildungsſchulen,
eine in Querfurt, die nicht vom Staat unterſtützt wird,
vier, denen kaufmänniſche Klaſſen angegliedert ſind
13 Werkſchulen der Mansfelder Gewerkſchaft, eine
Werkſchule der Aktiengeſellſchaft Lauchhammer, 20
Jnnungsſchulen, darunter in Naumburg allein acht,
dazu noch drei Vereinsſchulen. Der Beauftragte der

ausdrücklich für zollfrei erklärt ſind. Zu den zollfreien Kammer war an 89 Tagen im Außendienſt beſchäftigt

Außerdem läuft über die Grenze eine durch den Buſch

mitteldeutſcher Handwerkskammern und an den Ver

e



er beſuchte 109 Städte bezw. Dörfer und revidierte
4411 Handwerksbetriebe. Ausgelernt hatten im
Kammerbezirk insgeſamt 3094 Lehrlinge bei Jnnungs

meiſtern und 1351 bei Nichtinnungsmeiſtern. Davon
beſtanden 14 die Geſellenprüfung nicht. Die Kammer
hat in 20 Städten 438 Prüfungsausſchüſſe errichtet
Der Geſellenaus ſchuß wurde zu allen drei Voll
verſammlungen zugezogen. Das Ehrenblatt für
25 jährige ununterbrochene Tätigkeit in demſelben Be
triebe konnte zehnmal verliehen werden. Der Bericht
bringt dann noch Eingehendes über die ſelbſtändigen
Handwerker. Von 256 Meiſtern beſtanden 12 die
Meiſterprüfung nicht.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 16. Sept. 1908. Die heutige Sitzung,

der wieder einmal eine Anzahl Zuhörer beiwohnten, wird
vom ſtellv. Stadtverordneten Vorſteher Grempler mit
der Mitteilung eröffnet, daß der Magiſtrat die neue Polizei
ſergeantenſtelle dem Unteroffizier d. R. Friedrich Eckert aus
Chemnitz unter den üblichen Bedingungen (1200 Mk. Ge
halt, 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 50 Mk. Kleidergeld
und ſechsmonatlicher Probedienſtzeit) übertragen hat. Die
Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

J. Entlaſtung der Rechnung der Kinder
bewahranſtalt der inneren Stadt für 1906.
Berichterſtatter Stadtv. Eichhardt. Die Kaſſe balanziert
in Einnahme und Ausgabe mit 3208,06 Mk., gegen den
Etat 262 Mk. weniger. Der Zuſchuß aus der Stadtkaſſe
betrug 2480 Mk. Der Berichterſtatter hebt hervor, daß der
Beſuch der Anſtalt in jedem Jahr geringer wird, daher auch
die Aufwendungen für dieſe. Die Entlaſtung wird erteilt.

Den Vorſitz übernimmt der Stadtverordneten Vorſteher
Baege unter Bekanntgabe folgender Mitteilungen:

Der Oberpräſident hat den Nachtrag für das Sparkaſſen
ſtatut betr. Aufnahme des Uberweiſungsverkehrs genehmigt.

Der Magiſtrat hat ſich an das Direktorium der Reichs
bank in Berlin mit dem Antrage gewendet, die Bedingungen
für die Errichtung einer Reichsbanknebenſtelle in Merſeburg
mitzuteilen. Die Reichsbank hat darauf erwidert, daß ſie
nach erneuter Prüfung die Notwendigkeit der Errichtung
einer Reichsbanknebenſtelle hier nicht anzuecrkennen ver
möge, da infolge der vorzüglichen Eiſenbahnverbindungen
nach Halle und Weißenfels die dortigen Reichsbank
nebenſtellen beguem erreicht werden können, wodurch
eine weitere Nebenſtelle in Merſeburg nicht lebens
fähig ſein würde. Der Magiſtrat hat darauf be
ſchloſſen, durch den hieſigen Verkehrsverein neues Material

Stiftung im Betrage von 150 Mk. ſollen an drei Kauf
mannslehrlinge zu je 50 Mk. verteilt werden. d.) Den
Stadtverordneten wird von der Verlagsbuchhandlung
Rübel in Dortmund die Anſchaffung eines Buches über
die Wertzuwachsſteuer empfohlen. 6.) An den Stadt
verordneten Vorſteher iſt ein Schreiben eingegangen, worin
ſich ein Luftſchifferfinder Ganzwind gegen das Syſtem
Zeppelin wendet. Es wird ad akta genommen. Hierauf
wird in der Erledigung der Tagesordnung fortgefahren.

2. Bericht der Kinderfeſtkommiſſion über
die Koſten des diesjährigen Kinderfeſtes. Berichterſtatter
Stadtv. Rügow. Die Ausgaben betragen 1766,07 Mk.
gegen den Etat 383,93 Mk. und gegen das Vorjahr 37 Mk.,
weniger. Der Nettozuſchuß aus der Stadtkaſſe betrug
1556 Mk. Die Entlaſtung wird erteilt.

3. Erlaß eines Statuts über die Straßen
reiniguug. Berichterſtatter Stadt. Beyer. Die auf
Antrag des Stadtv. Graul wegenübernahme der Straßen
reinigung in ſtädtiſche Regie eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion
hat nach eingehender Beratung beſchloſſen, ſich gegen eine
Ubernahme der Straßenreinigung durch die Stadt zu
erklären, da 1. die entſtehenden Koſten in keinem Berhältnis
zu den evtl. Einnahmen ſtehen und 2. die vorgebrachten
Mißſtände auch durch die einheitliche Straßenreinigung
nicht beſeitigt werden. Weiter erklärt ſich die Kommiſſion
auch gegen die Einführung bezw. einheitliche Regelung der
Müllabfuhr, da durch dieſe die Mißſtände ebenfalls nicht
behoben werden können. Die Kommiſſion iſt vielmehr
dahin ſchlüſſig geworden, die Straßenreinigung wie bisher
von den Anltegern unter polizeilicher Kontrolle ausführen
zu laſſen. Da ſich nun Anliegen von alten Straßen,
namentlich ſolchen, die bisher Provinzſtraßen waren,
geweigert haben, die Straßenreinigung auszuführen, ſo
ſoll dieſe Pflicht durch ein neues Ortsſtatut geregelt werden.
Der Berichterſtatter bringt dieſes zur Verleſung. Darin
wird die Straßenreinigung den Hauseigentümern auferlegt
und zwar bis zur Mitte des Fahrweges inkl. des
Bürgerſteiges. An öffentlichen Plätzen hat die Reinigung
bis 79/2 m vom Grundſtück entfernt zu geſchehen. Ebenſo
iſt das Gras innerhalb dieſer Grenze zu beſeitigen, ferner
Eis und Schnee, ſowie Sandſtreuen uſw. zu übernehmen.
Die Reinigung iſt ſo auszuführen, daß ſie den polizeilichen
Vorſchriften entſpricht. Jn das Ortsſtatut einbegriffen
ſind alle Straßen, welche innerhalb der Bebauungsgrenze
liegen. Wird die Reinigung nicht ordnungsmäßig aus-
geführt, ſo wird dieſe von dritter Seite beſorgt und die
Koſten auf dem Wege des Zwangsverfahrens eingezogen.
Der Magiſtrat hat das Ortsſtatut genehmigt. Jn der
Debatte bemerkt Stadtv. Frauenheim, daß auch er
durch die Mißerfolge, die die Stadt Halle bei der einheit
lichen Straßenreinigung erfahren hat, zu der Anſicht
gekommen ſei, von dieſer die Hand zu laſſen. Mit Rückſicht
auf unſere finanziellen Verhältniſſe muß auch von

von anderen Kommunen. Stadtv. Beyer teilt dieſe
mit; dieſelben lauten ſämtlich wenig ermutigend. Der
Berichterſtatter erſucht darum nochmals, von den beiden
Anträgen Abſtand zu nehmen, da ſie in hygieniſcher und
ſanitärer Hinſicht wenig beſſernd wirken dürften. Die
Kübel könnten event. in den Straßen leicht ein Verkehrs
hindernis bilden. Auch ſei Merſeburg für eine einheitliche
Straßenreinigung und Müllabfuhr noch zu klein. Stadtv.
Frauenheim iſt von den Auskünften wenig befriedigt.
Nur Zeitz könne in Betracht kommen, wo die Müllabfuhr
jedem Hauswirt freigeſtellt wird. Ein Verkehrshindernis
bei der Müllabfuhr anzunehmen ſei wohl ausgeſchloſſen,
da die Abholung ſtreng geregelt iſt. Die Verſammlung
genehmigt hierauf das Ortsſtatut, wodurch die beiden
früheren Anträge des Stadtv. Graul abgelehnt werden.

4. Abänderung des Sparkaſſenſtatuts hin
ſichtlich der Verzinſung der Einlagen. Bericht
erſtatter Stadtv. Dobkowitz. Der Regierungspräſident
hat an alle Verwaltungen mit Sparkaſſen ein Schreiben
gerichtet, worin mitgeteilt wird, daß der Oberpräſident keine
Bedenken hegt, in den Sparkaſſenſtatuten die Beſtimmung
aufziunehmen, die den Magiſtrat ermächtigt, den Zinsfuß
für Spareinlagen zwiſchen 3 und 4 Prozent feſtzuſetzen, um
ſo den Bedürfniſſen des Geldmarktes raſch gerecht zu
werden. Der hieſige Sparkaſſenvorſtand hat ſich hiermit
einverftanden erklärt und das Statut dementſprechend ab
geändert. Die jeweilige Anderung iſt ſofort öffentlich be
kannt zu machen. Um die Spareinlagen zu erhöhen, hat
der Sparkaſſenvorſtand weiter beſchloſſen, die Verzinſung
ſofort mit dem Tage der Einzahlung eintreten zu laffen,
und dieſe mit dem Tage vor der Abhebung zu beendigen.
Dies war bisher nicht der Fall, ſondern die Verzinſung
trat erſt am 15. bezw. 1. eines Monats ein. Die
Neuerungen bezeichnet der Berichterſtatter als ſehr
wünſchenswert, da ſie eine Handhabe gegen das weitere
Umſichgreifen des Einfluſſes der Großbanken auf dem
Geldmarkte bieten. Weitere Erleichterungen ſind vom
Sparkaſſenvorſtand geplant. Die Abänderung wird ge
nehmigt.

5. Auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Günther
erklärt die Verſammlung zu dem Verkaufe einer Par
zelle an den Eiſenbahnfiskus zur Verlegung des Schief
weges an der Klauſe in der Größe von 1,20 Ar zum Preiſe
von 300 Mk. für ein Ar ihre Zuſtimmung. Für zwei Obſt
bäume, die hierbei mit in Betracht kommen, werden 40 Mk.
gefordert.

6. Verkauf eines Landſtreifens zum Ausbau
des Weges nach Geuſa. Für die Anlegung eines Ent
wäſſerungsgrabens iſt die Abtretung eines 1 Meter breiten
und 90 Meter langen Landſtreifens an der Nordſeite des
Weges nötig. Der Preis beträgt 40 Pfg. pro Quadrat
meter. Als Sachwalterin des Bergerſchen Stipendienfonds,
dem das Land gehört, gibt die Verſammlung zu dem Verſammeln zu laſſen und dann erneut einen entſprechenden einer ſtädtiſchen Müllabfuhr Abſtand genommen kaufe ihre Zuſtimmung.

Antrag zu ſtellen. Die Zinſen der Kriegnerſchen werden. Er bittet um Bekanntgabe der Auskünfte (Fortſetzung auf der Beilage.)
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Neumarkt 70.
Reinh. Möbius, Roßſchlächterei, nur Oelgrube 5.

Telephon 349.
S 6 Treffer a20000 MarkMobliertes gimmer in Kabinet

ſofort zu vermieten Gotthardtſtraßze 34

Anständige Schlafstelle
2 große Keller

(für Obſt und Kartoffeln gut
preiswert zu verpachten

geeignet)
Burgſtraße 13.offen Krautſtratze 1.

Ich beabſichtige mein

Wohnhaus
Kinderwagen und verſtellbarer

Kinderklappſtuhl
zit verkaufen Clobigkauerſtr. 30, Hinterhaus.

Hochachtungsvoll

Empfehle auch Kartoffeln
mit Garten, Stallung, Scheune und 2874
Morgen Feld ſofort zu verkaufen. Günſt.
Gelegenheit für Sattler, da keiner am
Platze Wo? ſagt die Exped. d. Bl. zu verkaufen.

d. Blattes.

Hundehütte
Zu erfragen in der Exped. Speiſe-Kartoffeln, Ztr. 2,7 5 Mk. S

M. Benemann.

bedarf.

Halte jeden Markttag mitNeuſtädter Kmttofeln

am Roßmarkt.
Hermann Neutzsech.

12 Treffer a

16000 Mark
und über 45000 Treffer von
15 bis ca. 12000 Mk.

Jm ganzen werden verloſt ca.
10 Millionen Markzum Winter

verkauft

Wohnhaus
in beſtem baulichem Zuſtande und ſchönſter
Lage iſt ſofort zu verkaufen. Anzahlung

Einige Paare Lachtauhen So e

Futterrüben,
unter ſtaatl. und Garantie.

eld zurück koſtenfreiGarantie bei umgeh. Rückſendg.

2 Nummern für 4 Mark
4 Nummern für 8 Mark

Bei Nachm. 40 Pf. PortoZuſchlag.
2zWei Käfige

Halleſcheftr. 15, Hof.
Winter-Ae

zit verkaufen

5-6000 Mark. Auskunft erteilt
Richard Krampf.

Beabſichtige mein

Giruum dstü o e

1 Kuh mit dem Kalbe

verkauft

Röſſen Nr. 4.
in beſter Lage der Stadt, wo ſeit za. 30
Jahreu der Verkauf von Kolonialwaren,
Materialwaren und Spirituoſen betrieben iſt s verkaufen

Eine Keſne Tiege
eine junge Schweizerziege zu

pfel
a Korb von 60 Pf. an bis 2,50 Mk. verkauft

Frau Hartung,
Obſtbude Meuſchau hinterm Kaffeehaus.
Auch ſind daſelbſt ein Ziegenbock und

h Ziehungsliſte gratis und franko
Beſtellung umgehend erbeten an

die OffertenAnnahmeſtelle

Ernst Lösehe,
e 23

Liefere dauerhaftes
verkaufen.

Venenien Nr. 13.
wird, möglichſt bald zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Wohnhaus oder Villa et
nebſt Fabrik oder Bauplatz zu kaufen ge

Ausgekämmtes Damenhaar
a 1,50 Mk.Alfred Kluge, Friſeur, Richard Kupper, CentralDrogerie.

Damen

Bahnhofſtr. 10.

bärte beſeitigt im Nu ſchmerzlos Pulver „Odin“

Waschgefäss
ſowie repariere billigſt

H. Wengler, Preußerſtraße 10.

Die neue Preisliſte der Baumſchulen
und des Alpengartens Zöſchen bei Merſeſucht. BeſitzerOffert. ohne große Beilagen p 2 ſ i ch T fſt burg ſteht Jedermann unentgeltlich zu

hr n Friedenau, u ri 3 n tetes r ren, u Srlkale h e

5 y S Il abatt.23 000 Mark Kapital ſt oßſleiſch Dor mu Kopfläuse?!
An Zinshaus, 35 000 Mark e e W in Ballen emp fiehlt Wanzen, Fllöhe beſeitigt radißal „Disßret“ſofort geſucht. Offerten unter V 100 bitte W. N. und r E.
an die Exped. d. Bl. abzugeben. Tiefer Keller 1.

50 Vfg.duard Klauss. er Kurver, Lertet de



Telephon 56
Huten per (rüher 9

hrosse Eingänge von Neuheiten für )cerbst u. Winter
in hervorragend schönen

Damen- Kleiderstoſſen, Blusen und Kostümstoffen, Seidenstoffen, Besätzen,

Damen- und Kinder-Konfektion.
Koglhme Blusen, Röcke, Kleider, Morgenröcke, Jupons.

ch wtte die Auslagen in meinen Schaufenstern zu r

Gründung 1889

Auguſter
Salatkartoffeln

empfiehlt

C. e n 4.rn Schanze
empfiehlt ea. deutsche Hafermastgänse,

junge Hähnchen,
junge starke Masttauben,

frisch geschossene Rebhünner, e

blütfrisches Rehwild

Junge Vierländer Gänſe u. Enten,
hochfeinſten Aſtrachaner Kaviar,

Straßburger Gänſeleber Paſteten,
Lüneburger Neunaugen und Brat

heringe,
fließend fetten ger. Silberlachs,
echten Magdeburger Sauerkohl,
hochfeinſtes Nhſenpökelſleiſch,

feiner und wer e wie Corned
friſche ſehr ſüße Taſellkauben,

friſche Pfirſiche
enpftebct L. Zimmermann.

Friſchgeſchoſſener Rebhühner
e von 80 Pf. an, alte 90 Pf.
feinſte Dresdener u. hieſige Gänſe,junge Enten, Hähnchen, Tauben,

Kochhühner,

böhmiſche Spiegelkarpfen, Schleie,
Aale, Hechte,

ſchwed. Preißelbeeren, hochf. Ware,
ital. Weintrauben

a Pfund 30 Pf., a Kiſte Mk. 1,10empfiehlt mm ü l W o t.

RauchKlub

„Braſtl.“
Sonntag den 20. September, von

ver 3 und abends 8 Uhr an,
Ballim Herpy „Caſino“.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte,

Freunde und Gönner, welche mit
Einladung übergangen worden ſind,
ladet hierdurch freundlichſt ein

Der Vorſtand.
mRizendorf.

Sonntag den 20. September, von nach-
mittags 3 Uhr ab, ladet zumSrniedankfest
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Dr. Er
Anh.Zutaten 150 gr. Syrup, 80 gr. r 80 gr. Zucker, “/8 I. Waſſer, 2 Teelöffel

gemahlenen Jngber, 250 gr. Mehl, 1 Ei.
Zuübereitung: Alles gut durcheinandermengen zuletzt Päckchen Dr. Crato's

Backpulver unter die Maſſe miſchen. Backzeit 84 Stunde.

Stratmann Meyer, Bielefeld
Alleinige Fabrikanten von Dr. Crato's Backpuluer, Puddingpulver ete.

Für jedes Gesicht
einen kleidſamen Hutim modernster Kustührung e

weil billigster Preisberechnung
finden Sie nur im Damenputz Geſchäft

B. Pulvermacher, l. Ritterſtr. 12.
Beſtellungen u. Movberniſierungen erbitte baldigſt.

e

p. Pfund

460, 180, 200 u 240 Pfg.

Alleinige fabrikanten

David Sohn

20,80, 40, 50u 60 Pſg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

Piakate konnten

T
1 Treppe.

Welt Panorama.
Mexiko mit ſeinen Hauptſtädten.

Mazatlan, Acapulov, Manzanilla.
Das Leben und Treiben der

Eingeborenen.

Eine herrliche Reise.
Hubolc's Rectguraſſon.

Schlachtefeſt.

Schlachtoſen
r Beege. Weiße Mauer 40

Verkaufe friſe von nachmitta.

Sonnabend von früh anSchweineſteiſch, Schmee

und fettes FleiſchMalzernraße G.

Wer erteilt
Unterricht

im Gnitarreſpiel?
Offerten unter W R I 2 die Exped.
d. Blattes.Solider, tüchtiger r Neſter
für längere Gartenarbeit ſofort geſucht

Rittergut Tragarth.

Hausburſchen
von auswärts ſucht zum 1. Oktober

Paul TiKner, Konditorei.

Ein Knecht
wird ſofort geſucht Oberbeung 11

Lernende Verkäuferin

ſucht B. Pulvermacher, kl. Ritterſtr. 12.
Sauberes, ſleißiges

Dienſtmädchen
wird bei gutem Lohn für den 1. oder 15.
Oktober geſucht. Frau L. Schiebel,

Zuckerfabrik Körbisdorf.RordſeeFiſchhalle,
Telephon 338. Ferseburg. Entenplan 9.

Täglich große Sendung

friüscher Seeſische:
Schellfiseh, Kabeljau, Seelachs, Schollen, Austernfisech,

KRotbarsch, ander
Aus der Räucherei empfehle

feinste Kieler Räucherwaren:
Bücklinge, Aale, Lachs, Vorellstör, Heilbutt, Lachsheringe,

marinierte Heringe (von menem Wang), Senfgurkem,
samre Guarkem, Pfeffergurken sowie alle BDelſkatessen ete,

Wiederverkäufern und Gaſtwirten Engros- Preiſe.
W. Carl sfebertf.

r etsehmers ſtestauratlon.
Sonnabend

Bienenhonig
feinſter heller Qualität empfiehlt SchlachtefeſtO. Träthner, Unteraltenburg 50.

In einen Starthaushalt Perſonen)
nach auswärts wird ein

erfahrenes Mädchen
bei gutem Lohn geſucht. Meldungen in
der Exped. d. Bl.

Sauberes fleißiges Mädchen als

Auſwartung
für den a Tag ſofort geſucht

t Ritterſtrase 11, im Laden.

Kuf wartung
Zum 1. Oktober geſucht.
Frau Jenny Kops, Meuſchauerſtr. 17 II.

Aufwartung
für gleich oder 1. Oktober geſucht

Karlſtraße 9, part.
Ein neuer Gummireifen

iſt verloren worden. Bitte abzugeben bei
Frau Beinhavdt, Slgrube 25.

Hierzu eine VBeilage,
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Provinz und Amgegend.
FNaumburg, 17. Sept. Jn den letzten Tagen

ſind hier mehrere Fälle von Typhus vorgekommen.
Die Kranken mußten im Krankenhauſe untergebracht
werden. Auch aus einem Nachbardorfe ſind Erkran
kungen an Typhus gemeldet worden.

Delitzſch, 15. Sept. Geſtern feierte der in
deutſchen Feuerwehrkreiſen wohlbekannte Branddirektor
a. D. Guſtav Schulze hierſelbſt ſeinen 70. Ge
burtstag. Er hat ſich um das Feuerlöſchweſen in
hohem Grade verdient gemacht und war viele Jahre
Vorſitzender des Verbandes freiwilliger Feuerwehren
Deutſchlands.

FMagdeburg, 17. Sept. Jn hieſigen maß-
gebenden Kreiſen beſteht der Plan, in Magdeburg
einen Zoologiſchen Garten zu errichten. Es
haben in dieſer Angelegenheit bereits Konferenzen
ſtattgefunden. Das Projekt, das ein Berliner
Architekt ausgearbeitet hat, und mit dem er gerade
jetzt an die kapitalkräftigen Kreiſe Magdebürgs heran
tritt, begegnet lebhafter Sympathie. An leitender
Stelle hat man dem Architekten zugeſichert, den Plan
energiſch zu fördern. Schwierigkeiten entſtehen jedoch
wegen der Platzfrage. Das Rotehorn kommt, wie
verlautet, für die Anlage eines Zoologiſchen Gartens
nicht in Betracht, da die Strombauverwaltung
wegen der Vorflutverhältniſſe ſchwere Bedenken er
heben würde.

F Aſch, 16. Sept. Die Folgen der Kohlweißlings
ſchwärme, von welchen im Juli die Aſcher Gegend
heimgeſucht wurde, treten nun in geradezu erſchrecken
der Weiſe in die Erſcheinung. Jn der Zirndorfer
Gegend wurden innerhalb weniger Tage ganze
Strecken kahlgefreſſen. Bei Dam bach be
gannen die gefräßigen Tiere, als ſie keine Nahrung
mehr fanden, zu wandern. Unweit der Stadtgrenze
überzogen die Raupen zu Millionen die Landſtraße;
dieſe war mehrere Stunden hindurch der ganzen Breite

nach und in einer Länge von 100 Metern wie mit
einem Teppich bedeckt. Das Paſſieren dieſer Straße
war an jener Stelle nur durch einen ekelhaften, ſchlüpf
rigen Brei der toten Raupen möglich. Als das Heer
dieſer gefürchteten Schädlinge die Eiſenbahnſchienen
überſetzte, mußte eine ganze Anzahl Leute aufgeboten
werden, welche die Raupen von den Geleiſen entfernen
nußten, da durch die breiige Maſſe der zerquetſchten

die Räder des Zuges nicht mehr weitergriffen.
n wandern von Feld zu Feld ihr Weg be

erall gänzliche Verheerung.
F Deſſau, 16. Sept. Heute wurde von der hie

ſigen Kriminalpolizei eine aus fünf Schülern be
ſtehende Diebesbande ausgehoben, welche, ſoweit
bis jetzt feſtſteht, mindeſtens ſechs Einbruchsdiebſtähle
begangen hat. An der Spitze der Bande ſtand ein
Schüler der ſtädtiſchen Handelsrealſchule. Auch ſeine
Milſchuldigen ſind durchweg Söhne aus achkbaren
Familien.

Leipzig, 16. Sept. Die Stadtverordneten
hierſelbſt wählten heute den Bürgermeiſter Friedrich
Rothe in Stettin mit großer Mehrheit zum zweiten
Bürgermeiſter unſerer Stadt.

Cokalnachvichten.
Merſeburg den 18. September 1908.
(Perfonalnotiz.) Der Kataſterlandmeſſer

Tacke hier wird vom 1. Oktober d. J. ab als Kataſter
kontrolleur nach Berlin in das Finanzminiſterium
verſetzt.

Unſere letzte Einquartierung, zwei
reitende Batterien des Torgauer Feld Artillerie Regi
ments Nr. 74, verließen am Donnerstag vormittag
unter Muſikbegleitung Merſeburg und marſchierten
nach ihrem Garniſonort Wittenberg weiter. Eine
beſondere Ehrung wurde am Donnerstag vor
mittag einem hieſigen Bürger dem langjährigen Wacht
meiſter im 12. HuſarenRegiment, Herrn Zinsly,
von ſeiner früheren Schwadron erwieſen. Das Trom
peterkorps brachte dem verdienten Soldaten ein Ständ-
chen und der Schwadronschef nahm mit der 5. Schwa
dron, die in Geuſa einquartiert war, vor dem
Hauſe des Herrn Zinsly, Neumarkt Nr. 33, Auf
ſtellung. In einer kurzen Anſprache widmete er dem
braven ehemaligen Wachtmeiſter der Schwadron
warme Worte des Dankes und ſtellte ihn allen
Kameraden als ein nachahmenswertes Beiſpiel hin.
Er ſchloß mit einem Hoch auf den allerhöchſten Kriegs
herrn. Nachdem die Nationalhymne geſungen war,
marſchierte die Schwadron an dem ehemaligen Vor
geſehen im Paradeſchritt vortiber und ſetzte den Marſch
nach Schkeuditz, wo das Regiment in Quartier komint,
fort. Herr Zinsly, der die Uniform ſeines Regiments
trug, war von dieſer Ehrung tief gerührt. Eine große
Menſchenmenge wohnte dieſem Akte bei.

nachmittag die Torfvorräte des Hauſes kleine Ritter
ſtraße 11 in Brand geraten, ſo daß einige Feuerwehr
leute requiriert werden mußten. Nach kurzer Arbeit
konnte jede Gefahr beſeitigt werden.

S Beider Überſendung des königlichen
Gnadengeſchenks, das bedürftigen Ehepaaren
anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit be
willigt zu werden pflegt, wird dem Jubelpaar zugleich
ein Benachrichtigungsſchreiben des Regierungspräſi
denten zugeferkigt. Die Aushändigung dieſes Schrei
bens kann durch den Pfarr geiſtlichen oder unter
deſſen Mikwirkung erfolgen. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß von vielen Pfarrgeiſtlichen Wert darauf gelegt
wird, nicht nur bei der Aushändigung des Benach
richtigungsſchreibens, ſondern auch bei Uberreichung
des Gnadengeſchenks ſelbſt mitzuwirken. Um dieſen
Wünſchen entgegenzukommen, hat ſich der Finanz
miniſter damit einverſtanden erklärt, daß in den Fällen,
in denen eine derartige Mitwirkung des Geiſtlichen
den herkömmlichen Anſchauungen des Bezirks (Brauch
einer beſonderen Feier) entſpricht oder die Bewilligung
des Gnadengeſchenks auf Anregung des Pfarrgeiſtlichen
erfolgt iſt, neben der Beteiligung bei der Aushändigung
des Benachrichtigungsſchreibens der Pfarrgeiſtliche
auch mit der Aushändigung des Gnadengeſchenks an
das Jubelpaar befaßt werden kann.

Von der elektriſchen Fernbahn. Der
Beſuch des Halleſchen Jahrmarktes iſt bei der günſtigen
Witterung in dieſem Jahre auch ſeitens der Land
bevölkerung ein ganz bedeutender geweſen. Die elek
kriſche Straßenbahn Halle Merſeburg beförderte bei
ſpielsweiſe an den drei Markttagen insgeſamt 24773
(am Sonntag allein 10978) Perſonen, von welchen
der größte Teil zweifellos Beſucher des Marktes waren.

Stacdtverordneten- Sitzung.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

7. Für den VerkehrsVerein bewilligt die Ver
ſammlung auf Antrag des Stadtv. Krauſe eine Bei
hilfe von 300 Mk. Der Antragſteller knüpft daran den
Wunſch, daß der Verein recht viel nützliches für unſere
Stadt ſchaffen möge; eine weitere Unterſtützung wird dann
nicht ausbleiben. Stadtv. Teichmann erſucht noch um
eine eingehendere Begründung des Antrages, worauf
Stadtrat Berger erwidert, daß der Antrag von der
Verkehrs Deputation geſtellt iſt, dieſe den Nutzen des
Vereins für Merſeburg eingeſehen habe.

8. Antrag des Stadtv. Vollrath: Anlegung
eines Zentral-Friedhkrag lautet: Die unhaltbaren Zuſtände der hieſigen Ge
meindeFriedhöfe fordern die Anlegung eines kommunglen
Zentralfriedhofes. Der Magiſtrat wird erſucht, der Ver
ſammlung eine entſprechende Vorlage zu unterbreiten.
Der Antragſteller gibt hierzu folgende Begründung:
Vor ungefähr drei Jahren durcheilte unſere Stadt die
Hiobspoſt, daß der Friedhof St. Maximi erweitert werden
würde. Das Südviertel war über dieſe Maßnahme ſprach
los, umſomehr, als Stadtverordnete, Polizeiverwaltung
und Regierungspräſident nichts dagegen einzuwenden
hatten bezw. der geplanten Erweiterung anſtandslos die
Genehmigung erteilten. Einige Anwohner des Viertels
richteten ſofort eine Eingabe an den Regierungs
präſidenten, um dieſe Genehmigung rückgängig zu machen,
wurden aber abſchlägig beſchieden. Mittlerweile bildete
ſich der Bürgerverein „Süd und Weſt“, der ſich der An
gelegenheit ſofort in beherzter und energiſcher Weiſe an
nahm. Er richtete nochmals eine Eingabe an die ſtädtiſchen
Körperſchaften die auch nach einer lebhaften Debatte die
Sache einer gemiſchten Kommiſſion zur Vorbereitung über
wieſen. Hier ſchlüummert ſie nun ſchon 2/2 Jahre, vhne
daß die Petenten einen Beſcheid darüber erhalten haben,
wie weit eigentlich die Angelegenheit gediehen iſt. Da an
ſcheinend auch hier nichts zu erreichen war, wendete ſich der
Bürgerverein an das Kgl. Konſiſtorium unter eingehender
Begründung der Verhältniſſe mit beſonderem Hinweis auf
den Verluſt, den die Kirchengemeinde durch die Entziehung
des Landes als Baugrund erleidet. Der Verein wurde aber
einer Antwort von dieſer Seite nicht für würdig
erachtet! So verging einige Zeit, in der man nür er
fuhr, daß die Genehmigung für die Ummauerung des
Geländes noch nicht erteilt ſei. Die Jntereſſenten
wandten ſich jetzt an das Garniſon Kommando mit
dem Erſuchen, ebenfalls gegen eine Erweiterung des
Friedhofes Einſpruch zu erheben. Dies geſchah und zwar
wurde es in hygieniſcher Hinſicht für bedenklich erklärt,
den Friedhof bis an die Mauern der Kaſerne auszudehnen.
Außerdem ſtören Muſik, Trommeln und Pfeifen der
Soldaten doch ſehr die erforderliche Friedhofsruhe. Der
Regierungspräſident erwiderte hierauf, daß die vor
gebrachten Bedenken eingehend geprüft würden. Später
wurden dieſe ablehnend beantwortet. Nunmehr gingen
die Jntereſſenten an den Oberpräſidenten. Auf weitere
Anregung hin lehnte das Garniſonkommando ein gleich
zeitiges Vorgehen plötzlich ab. Der Oberpräſident ſandte
einen ablehnenden Beſcheid. Der Miniſter, an den ſich die
Intereſſenten nunmehr gewandt hatten, ſchickte einen Sach-
derſtändigen, der das Gelände in Augenſchein nahm. Die
Antwort lautete aber auch von dieſer Seite ablehnend, da
keine hygieniſchen Bedenken für vorliegeund erachtet wurden.
Eine weitere Eingabe, daß die geſetzlichen Vorſchriften nicht
beachtet und das Gelände 500 Prozent unter ſeinem Wert
in Anrechnung gekommen ſei, wurden unberückſichtigt ge
laſſen. Da ſomit alle Jnſtanzen verſagt haben, wenden ſich
die Intereſſenten in letzter Stunde an die Stadtverordneten
mit dem Erſuchen, die Verhältniſſe zu regeln, die die An
wohner des Südviertels arg bedrücken. Zwei Gründe
ſprechen namentlich für die Einrichtung eines Zentralfried
hofes. Einmal, daß zwei Gemeinden unſerer Stadt über

Rerſeburger Correſp.
Durch Selbſtentzündung waren geſtern

es. Der eingebrachte An eingeſtellt, da der Kaufpreis zu teuer war.

ndent
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haupt keinen Friedhof beſitzen und daher nur bei den anderen
geduldet werden und zweitens die Beſchaffenheit der be
ſtehenden Friedhöfe. Der St. Maximi Friedhof iſt allen
Anwohnern ſchon lange ein Dorn im Auge. Die Aus
grabungen auf den alten Beerdigungsſtellen ſind jetzt direkt
anſtoßerregend und von Aſthetik kann hier wenig die Rede
ſein. Hinzu kommt noch der oft ſtörende Radau des nahen
Nulandtsplatzes. Dieſe Zuſtände müſſen doch endlich ein
mal aufhören. Einen Vorteil hat die Kirchengemeinde von
der Erweiterung nicht; ſie ſchneidet ſich ins eigene Fleiſch
da das Gelände ſehr gutes Bauland iſt und einen Wert
von 50000 Mk. repräſentiert. Jn 6 bis 7 Jahren iſt der
neue Friedhof voll belegt und in 12 Jahren tritt die alte
Kalamität wieder ein. Den Schaden hat aber in der Haupt
ſache das Südviertel. Die Bautätigkeit iſt lahmgelegt und
die Hauswirte haben leerſtehende Wohnungen. Ein Be
gräbnis komme dem Antragſteller dann auch wie eine Vor
ſtellung im Amphitheater vor. Aber auch vom hygieniſchen
Standpunkt ſeien Bedenken zu erheben trotzdem der
miniſterielle Geheimrat ſolche verneint habe. Nach dem
Allgemeinen Landrecht ſollen überhaupt Beerdigungen in
bewohnten Gegenden nicht ſtattfinden. Hier kommt noch
die Bodenbeſchaffenheit in Betracht. Der durchläſſige Kies
boden bildet für die Anwohner wie für die Kaſerne eine
ſchwere Gefahr. Direkt gefährlich iſt aber der Friedhof der
Neumarktsgemeinde. Die Leichen werden ins Waſſer ge
legt, ſo daß die Redeweiſe entſtanden iſt, auf dem Neumarkt
ſterben die Leute zweimal. Eine Verſeuchung des Grund
waſſers iſt die notwendige Folge, ſo daß bei Seuchengefahr
die Stadt eine große Verantwortung hat. Der Friedhof
der Vorſtadt Altenburg iſt einigermaßen zufriedenſtellend,
da er die Entwickelung der Stadt nicht ſtört. Was die
Koſten eines kommunalen Friedhofs betrifft, ſo wird ſich
ein ſolcher ſtets ſelbſt erhalten können. Krankenhaus und
Seminar werden noch lange die Schmerzenskinder der
Stadt ſein, ein Zentralfriedhöf wäre notwendiger geweſen.
Eingeholte Nachrichten aus anderen Städten, wie Quedlin
burg, Staßfurt, Nordhauſen, Eisleben, Halberſtadt und
Erfürt, die kommunale Friedhöfe beſitzen, ſind zufrieden
ſtellend ausgefallen und verzeichnen teilweiſe beträchtliche
überſchüſſe. Auch die Pflege der Gräber iſt durch eine
Zentraliſation weſentlich billiger. Der Antragſteller ſchloß
ſeine Ausführungen mit der Bitte, dem Antrage im Intereſſe
der geſundheitlichen und wirtſchaftlichen Entwickelung eines
Stadtviertels zuzuſtimmen.

Eine lebhafte Debatte ſetzte ein. Stadtv. Heyne hat
von einer Verſtimmung in der Bürgerſchaft über die Er
weiterung nichts gemerkt. Er fragt, wie ſich der Antrag
ſteller überhaupt einen Zentralfriedhof denkt Die Familien
begräbniſſe werden weiter ausgenutzt und der Friedhof iſt
für lange Jahre nur für die Leute, die keine ſolchen beſitzen.
Die Frequenz und daher auch die Verzinſung wird eine ſehr
minimale ſein. Die Koſten ſchätzt Redner auf 200000 Mk.

Bürgermeiſter Roh de bemerkt zu der Anfrage, daß alle
kirchlichen Behörden mit den Zuſtänden der Friedhöfe zu
frieden ſind. Was die gemiſchte Kommiſſion betrifft, ſo iſt
von dieſer die weitere Vergrößerung des Friedhofes ab
gelehnt vom Magiſtrat aber genehmigt worden. Die
Unterhandlungen wegen Ankaufs eines Geländes wurden

Redner bean
tragt übergang zur Tagesordnung, da die Zeit für
die Anlegung eines Zentralfriedhofes nicht gekommen iſt.
Die Angaben der anderen Städte ſind nicht überzeugend
und die Koſten doch ſehr erhebliche

Stadtv. Dr. Witte erklärt ſich im Prinzip für einen
kommunalen Zentralfriedhof. Den anderen Gründen kann
er aber nicht beiſtimmen. Die hygieniſchen Zuſtände des
Maximi Friedhofes ſind ſehr gut. Ausdünſtungen kommen
nicht in Betracht und die Gaſe ſind nicht direkt geſundheits
gefährlich, da die Häuſer weit genug entfernt ſind. Der
Neumarkts Friedhof dagegen ſpottet aller Beſchreibung
und bildet eine direkte Quelle der Gefahr für unſere Stadt.
Hier wird es endlich Zeit, daß die Gemeinde angewieſen
wird, einen neuen Friedhof anzulegen. Redner weiſt noch
darauf hin, daß bei Anlegung eines Zentralfriedhofes die
Kirchengemeinden mit Friedhöfen entſchädigt werden müſſen.

Stadtv. Scholtz geht auf die vorgebrachten Gründe des
Antragſtellers in wirtſchaftlicher Hinſicht ein. Zu berück
ſichtigen iſt Merſeburgs ſchlechte Lage, da es zwiſchen
Saale und Eiſenbahn liegt. Der Maximi-Friedhof iſt erſt
in ungefähr 40 Jahren voll belegt und 40 Jahre lang muß
er weiter erhalten bleiben. Während dieſer Zeit belaſtet
ein Zentralfriedhof die Stadt ganz empfindlich. Redner
ſtreift dann noch die ideale Lage des Maximi Friedhofes
für die Einwohner, die Angehörige auf dem Friedhofe
liegen haben. Für viele iſt es ein Ort innerer Sammlung
und ſtiller Andacht und Herzenserquickung. Ein weit ent
fernt liegender Friedhof wird bei Begräbniſſen Unbequem
lichkeiten und hohe Koſten mit ſich bringen, die jetzt ver
mieden werden. Ein Zentralfriedhof kann daher wohl
wirtſchaftlich und materiell von Vorteil ſein, aber doch in
anderer Beziehung ſehr ſchädigend wirken.

Stadtv. Vollrath geht nochmals auf die Koſtenfrage
ein. Die Anlage veranſchlagt er inkl. aller Einrichtungen
auf 50 bis 60000 Mk. Auch die Regie bringt Einnahmen,
die jetzt nur einer Perſon zufließen. Stadtv. Vollrath
wendet ſich dann gegen die Ausführungen des Stadtv.
Witte und behauptet an der Hand eines Beiſpieles, daß
hygieniſche Bedenken doch vorliegen. Hauptſache bleibt
aber immer die wirtſchaftliche Schädigung des Südviertels.

Stadtv. Grempler iſt ebenfalls gegen den Antrag,
da eine abſolute Notwendigkeit für die Anlegung eines
Zentralfriedhofes nicht vorhanden iſt. Ein Mangel an
Bauland iſt nicht nachzuweiſen, wohl aber an Bauluſt.
Der Rechtszuſtand betr. die Erweiterung des Maximi
Friedhofes iſt übrigens derart, daß nichts mehr geändert
werden kann.

Stadtv. Vollrath bemerkt hierzu, daß die Bau
tätigkeit doch geſtört iſt, da ſich kein Menſch bisher dort
angebaut hat.

Stadtv. Witte kommt auf den vom Vorredner an
geführten Fall zurück, wo eine Beſtattung in einem ſog.
Begräbnishauſe ſtattgefunden hat. Dieſe Fälle dürfen
nicht geduldet und müßten polizeilich verboten werden.

Bürgermeiſter Ro hde ſtreift nochmals die finanzielle
Seite des Antrages und bezeichuet es als ein gewagtes
Experiment, der Frage jetzt näher zu treten. Jm großen
und ganzen iſt man mit den beſtehenden Verhältniſſen auf
den Friedhöfen zufrieden. Redner betont dann noch, daß



ſowohl der Süden wie auch der Weſten der Stadt allen
Grund hätten, etwas maßvoller in Bezug auf weitere
Forderungen aufzutreten. Für beide Stadtteile iſt in
letzter Zeit außerordentlich viel getan worden, da große und
koſtſpielige Bauten dort errichtet nd und die Bebauung
lebhaft vorwärts ſchreitet. Andere Stadtteile könnten
das gleiche Recht für ſich beanſpruchen. Wir können dem
Projekt eines Zentralfriedhofes jetzt nicht näher treten, da
den Ausgaben keine ſicheren Einnahmen gegenüberſtehen.
Große Ausgaben ſtehen der Stadt in nächſter Zeit ſchon
durch die neue Schulorganiſation bevor, wobei tief in den
Säckel gegriffen werden muß.

Stadtv. Fraueènheim betont nochmals prinzipielles
Einverſtändnis mit dem Antrage. Aber die erheblichen
finanziellen Opfer und die Tatſache, daß der Antrag nicht
im Intereſſe der Allgemeinheit der Stadt, ſondern nur im
Intereſſe einzelner Anwohner liegt, beſtimmen ihn, dieſen
abzulehnen.

Stadtv. Vollrath, von Schlußrufen unterbrochen,
weiſt dieſe Unterſtellung zurück. Der Antrag liege im
Intereſſe der ganzen Stadt. Eine Abfindung an die
Kirchengemeinden mit Friedhöfen kann er nicht anerkennen,
da die Friedhöfe doch voll belegt ſind.

Stadtrat Barth bemerkt hierzu, daß das Projekt eines
Zentralfriedhofes bereits vor 17 Jahren an den hohen
Forderungen der Kirchengemeinden ſcheiterte.

Bei der Abſtimmung treten nur drei Stadtverord
nete für den Antrag eia. Dieſer iſt alſo abgelehnt.

9. Auf Antrag des BeamtenWohnungeévereins wird
das BürgergartengrundſtückandieGasleitung
an geſchloſſen. Die Koſten in Höhe von 600 Mk. hat
der Verein zit tragen. Berichterſtatter Stadto. Teich
mann. Schluß der öffentlichen Sitzung 8 Uhr abends

Jn geheimer Sitzung wird die vom Magiſtrat be
ſchloſſene endgültige Anſtellung des Stadtbaumeiſters und
eines Polizeiſergeanten genehmigt ebenſo die Wahl eines
unbeſoldeten Stadtrats.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſe
Q. Ermlitz, 16. Sept. Einem längſt empfundenen

Ubelſtande iſt jetzt dadurch abgeholfen, daß für den
Schkeuditzer Landbezirk eine eigne Kranken
ſchweſter angeſtellt iſt, die ihren Wohnſitz hier, etwa
in der Mitte des Bezirks hat. Der in ſeiner Längs
ausdehnung von Cursdorf-Papitz- Modelwitz bis
Weßmar Raßnitz über 3 Std. lange Bezirk, machte
es für die Schkeuditzer Krankenſchweſter unmöglich,
auch auf dem Lande helfend einzutreten. Die Be
ſitzerin des hieſigen Ritterguts, Frau Dr. Apel-Leipzig,
ſtellte in einem ihrer Häuſer bereitwilligſt eine
Wohnung koſtenlos zur Verfügung, während Frau
Gräfin v. Hohenthal auf Dlökau für die Einrichtung
der Wohnung ſorgte. Beide Damen haben ſich für
ihre hilfreiche Geſinnung den Dank der betroffenen
Gemeinden in reichem Maße verdient. Die Schweſter
iſt aus Halberſtadt nach hier geſandt worden.

Ammendorf, 16. Sept. Die vor etwa zwei
Jahren hier errichtete gewerbliche Fortbhildungs
ſchule für die Gemeinden Ammendorf, Radewell und
Beeſen wird z. Zt. von mehr als 100 Schülern be
ſucht. Das Hauptgewicht wird auf die Erteilung des
Zeichenunterrichts gelegt. Die Zahl der Zeichen-
ſchüler beträgt 95, welche in vier Gruppen unterrichtet
werden. Hierunter befinden ſich Maſchinenſchloſſer,
Zimmerleute und Maurer; auch andere Berufe ſind
unter den jungen Leuten vertreten. Ein Zeichen für
die lebhafte Entwickelung in unſerer Gemeinde und für

das Verſtändnis ihrer Vertretung ſür das Fort
bildungsſchulweſen iſt, daß bei der Ausführung des
Schulhaus Erweiterungsbaues zwei beſonders einge
richtete Klaſſen für die Zeichenſchüler mit einem Koſten
aufwande von 10000 Mk. einſchl. Baukoſten einge
richtet ſind. Die Klaſſen ſind mit beſonderen Zeichen
tiſchen, Schemeln, Schränken zur Aufnahme der
Modelle und Brekter, Lehr und Lernmittel ausge
ſtattet worden, ſie erhalten auch elektriſche Beleuchtung.
Auch iſt die Anlage einer Schülerbibliothek ins Auge
gefaßt durch Beſchaffung einer von der deutſchen
Dichter Gedächtnis Stiftung herausgegebenen Bücher
ſammlung iſt der Grund gelegt worden. Möge die
Opferwilligkeit der Gemeinde bei den Schülern reiche
Früchte tragen und die Entwickelung der Schule einen
guten Fortgang nehmen.

S Schkeuditz, 17. Sept. Ein Komplize des
Arbeiters Bernhard Hetzger, der wegen Siltlichkeits
verbrechens in Haft kam, iſt jetzt verhaftet worden.
Der Kürſchner Auguſt Doſt in Ermlitz wurde am
Sonnabend verhaftet. Beide hatten, wie beobachtet
worden war, auf dem Gleſiener Wege eine ältere
Frau zu vergewaltigen verſucht. Heute Donnerstag
treffen auf dem Rückmarſche vom Manöver nach
Torgau die Huſaren vom Regiment Nr. 12 hier ein
und beziehen auf einen Tag Quartier.

18. Sept. Wechſelnd bewölkt, etwas windig, Tem
peratur wenig verändert, etwas Regen. 19. Sept.
Abwechſelnd heiter und wolkig, ziemlich kühl, windig,
etwas Regenſchauer.

e SeeDer Parſevalballon verunglückt.
Nirgends ſcheint ſich das Wort von den Elementen, die

das Gebild der Menſchenhand haſſen, ſo zu bewahrheiten,
wie auf dem Gebiet der Luftſchiſſer. Auch der Parſeval
balkon iſt am Mittwoch von einem ſchlimmen Miß
geſchick betroffen worden. Ein unheimlicher Zufall will
es daß der Parſevalballon ebenſo wie das Zeppelinſche

Luftſchiff ein ſchwerer Unfall betroffen hat gerade in dem
Augenblick, wo er durch eine lange Probefahrt ſeine
Brauchbarkeit erwieſen hat. Wenn nach der Kataſtrophe
von Echterdingen die Vertreter des unſtarren und halb
ſtarren Syſtems auf die Unhandlichkeit des ſtarren Syſtems
hinweiſen durften und die Tatſache betonten, daß unſtarre
und hakbſtarre Luftſchiffe nach der Landung durch Aufreißen
und Entleerung der Ballonhülle ſofort aufgebaut und in
Sicherheit gebrach; werden könnten, ſo kann heute Graf
Zeppelin darauf hinweiſen, daß der Parſevalballon gerade
an dem ihm anhaftenden Fehler geſcheitert iſt, den er ſelber
mit der Einſchließung des Gasballons durch ein
Aluminiumgerippe überwunden hat. Bei ſeitlichem ſtarken
Winddruck auf die rieſigen Flächen der Ballonhülle, die
durch nichts als durch die mit Luft gefüllten Ballonets in
ihrer Form erhalten wird, beſteht nämlich beim Parſeval
ballon die Gefahr, daß der Ballonkörper einen Knick erhält
und ſomit ſeine Geſtalt und Steuerfähigkeit verliert.
Beim Zeppelinſchen Luftſchiff iſt das unmöglich, weil hier
die Gaszellen durch das mit Stoff überſpannte Aluminium-
gerippe in ihrer Form erhalten werden. Dieſer Mangel
an Widerſtand gegen ſeitlichen Winddruck iſt aber dem
Parſevalballon am Mittwoch zum Verhängnis geworden.

Da der Kaiſer den Wunſch geäußert hatte, beide lenk
baren Ballons, ſowohl das Militärluftſchiff wie den
Parſevalballon, zu beſichtigen, ſo ſollten beide dem
Monarchen am Mittwoch vormittag auf dem Born
ſted ter Felde bei Potsdam vorgeführt werden. Bei
dieſer Gelegenheit iſt nun das Unglück geſchehen. Das
Parſeval Luftſchiff fuhr am Mittwoch mit einer Ge
ſchwindigkeit von 15 Metern gegen einen Wind von 10 bis
12 Metern Stärke. Jn der Nähe des Bahnhofs Grunewald
brach die linke Stabilierungsfläche und ein da
durch gebrochener Rahmen ſtieß ein großes Loch in den
Ballon hinein, ſo daß das Gas entwich. Der Ballon
klappte infolgedeſſen zuſammen und fiel zum
Teil auf das Dach einer Vilka, zum Teil auf die
Bäume bei der Villa, Trabener Straße 28. Die Be
mannung der Gondel, welche aus dem Major
Parſeval, Hauptmann v. Kehler, Ingenieur Kiefer und
einem Maſchiniſten beſtand, blieb wohlbehalten.
Das Luftſchiff wurde gegen 12 Uhr von Mannſchaften des
Luftſchifferbataillons forkgeſchafft.

Auch das lenkbare Mikitärluftſchiff konnte dem
Kaiſer nicht vorgeführt werden. Es wurde kurz vor 10 Uhr
vormittags über Potsdam geſehen, konnte aber wegen des
heftigen Windes nicht landen und kehrte nach drei
maligen vergeblichen Landungsverſuchen nach Berlin zurück,
wo es um 11 Uhr ohne Schwierigkeiten landete.

e e e WSport und Leibesübungen.
Bei dem 100 Kilometer Wettgehen auf der

Strecke Köln-Grevenbroich Jülich- Köln, das unter Be
teilgung von Sportsleuten aller Gaue Deutſchlands ſtatt
fand, würde, wie aus Köln gemeldet wird, Erſter Seiffert
vom Sportklub Komet-Berlin in 11 Stunden d Minuten
48/6 Sekunden. Seiffert brach ſomit den bisherigen
Rekord von 11 Stunden 15 Minuten 21/5 Sekunden. Jn
11 Stunden 16 Minuten 72 Sekunden folgte Peterſen
vom Sportverein Siegfried in Kiel. Dritter wurde Reiche
vom Sportklub MarathonBerlin in 11 Stunden 39 Min.
39 Sekunden.

Vermischtes.
Cholera auf den Philippinen.) Den letzten

Berichten aus Manila zufolge ſind während der letzten
48 Stunden 354 Cholerafälle feſtgeſtellt worden, in
den letzten 29 Stunden 210 Todesfälle zu verzeichnen,
darunter 14 in der Stadt ſelbſt.

(Mord und Selbſtmord.) Wie die „Köln. Ztg.“
aus Echternach meldet, erſchoß dort der Monteur
Schütt nach der Rückkehr von einer Reiſe aus Eiferſucht
ſeine Frau. Hierauf erſchoß er ſich ſelbſt.

(Der fliegende Menſch.) Aus Le Mans wird
telegraphiert: Wilbur Wright unternahm am Mittwoch
vormittag einen Flug von 39 Minuten 1874 Sekunden
Dauer. Er ſchlug damit ſeinen eigenen Rekord und über
traf zugleich alle bisher auf dem europäiſchen Kontinent
erzielten Flugerfolge.

(Zu dem Frauenmord in Grüngau.) Am
Dienstag nachinittag fand an der Mordſtätte in Grünau
eine Ortsbeſichtigung ſtatt; der mutmaßliche Mörder
Wollenburg wurde, an beiden Händen gefeſſelt, an den
Tatort geführt. Die Ermittelungen nahmen ihren Fort
gang. Nicht aufgeklärt iſt bisher der Verbleib einer
goldenen Damenuhr der Ermordeten.

Feuersbrunſt in einem Schwarzwaldſtädt chen.) Am Dienstag nachmittag brach in Roſenferd

im Stallgebäude des Gaſthauſes „Zum Schloß“, des ehe
maligen Schloſſes der Grafen von Roſenfeld, Feuer aults,
das ſich auf die Nachbarhäuſer ausdehnte und dem acht
große Gebäude zum Opfer fielen. Der Schaden
iſt ſehr beträchtlich, die Abgebrannten ſind nur zum kleinen
Teil verſichert. Es liegt wahrſcheinlich Brand ſtiftung
vor. Roſenberg iſt ein kleines württembergiſches Städtchen
mit knapp 1000 Einwohnern.

Wieder eine Feuersbrunſt in Konſtanti
nopel.) Jn der Stambuler Vorſtadt Jedi Kule wurden
am Dienstag durch eine Feuersbrunſt 160 Häuſer zer
ſtört. Die Vorſtadt Jedi Kule, am Marmarameer ge
legen, hat meiſt enge und regellos angelegte Straßen. Die
Häuſer ſind klein und unanſehnlich, mit ganz wenigen Aus
nahmen einſtöckig. Die Bewohner der Vorſtädte ſind zum
größten Teile Griechen, Armenier, Bulgaren und Perſer.

en Kopf abgeriſſen) Einem Landwirt in
Betziesdorf, der beim Einlegen des Getreides mit dem
Vorderarm in die Trommel der Dreſchmaſchiene geriet,
würde der Kopf vom Rumpfegeriſfen.

Gei einer Gondelfahrt beraubt.) Bei einer
Gondelfahrt in Venedig wurde ein deutſcher Touriſt,
namens Weſſel, von dem Gondelführer in einen entlegenen
Stadtteil gefahren und dort ſeiner Barſchaft in Höhe von
1560 Mk. beraubt.

Gluttat auf einer Hochzeitsfeier.) Jn
Grquingham (Belgien) verſuchte der Arbeiter Ceſar Lee die
Heirat ſeiner Stieſtochter, zu der er eine leidenſchaftliche
Zuneigung hegte, durch Drohungen mit Revolver und
Dolch zu verhindern. Er verwundete mehrere Hochzeits-
gäſte, die ihn zur Vernunft bringen wollten, durch Revolver
ſchüſſe ſchwer. Er ſelbſt beging Selbſtmord.

e

Neueste Nachrichten.
Trier, 17. Sept. Von vier Kindern, die bei

Zemmer in die Steinbruchſchmiede eingedrungen
waren, wurde ein Pulverfaß angezündet. Ein
Kind wurde getötet; die übrigen wurden ſchwer
verletzt.

London, 17. Sept. Der „Standard“ meldet:
Ein in Plymouth von einem Kreuzer, der mit Ab
löſungstruppen nach Auſtralien fährt, angekommener
Brief berichtet, daß die Schiffsbeſatzung, verdrießlich
über die Auferlegung ſchwerer Arbeiken, zur Nachtzeit

die Zielvorrichtungen an faſt en Ge
ſchützen zerſtörte. Der Schaden wird auf viele
hundert Pfund geſchätzt. Der Kreuzer ſei für einige
Zeit unbrauchbar zum Gefecht. Die Angelegen
heit wurde dem Admiral bei der Ankunft in Colombo
gemeldet. Daraufhin wurden bis zur Entdeckung der
Schuldigen alle Freiheiten für Offiziere und Mann
ſchaften beſchränkt. So wurde die Kantine geſchloſſen
und das Rauchen verboten.

Wien, 17. Sept. Das Befinden des
Kaiſers zeigt eine leichte Verſchlechterung.
Dieſe hindert ihn jedoch nicht, den Truppenübungen
beizuwohnen.

Wien, 17. Sept. Die türkiſchen Truppen
in Plevlje unter dem Kommando Suleiman
Paſchas meuterten. Sie griffen Suleiman an,
der nach Agram entfloh und die öſterreichiſche
Garniſon um Hilfe bat.

Antwerpen, 17. Sept. In der Schelde wurde
am Dienstag ein Sack mit einer ſtark verweſten
Leiche geborgen. Es handelt ſich um die Ermor
dung einer Deutſchen namens Schmidt aus
Saarburg. Unter dringendem Verdachte iſt der Sohn
der Ermordeten verhaftet worden.

Konſtantinopel, 17. Sept. Die Abendzeitung
„Sadet“ meldet aus Sofia: Die Bulgaren wer
den demnächſt ihre Unabhängigkeit unter
einem König erklären.

Budapeſt, 17. Sept. Die ſozialdemokratiſche
Partei veranſtaltete geſtern abend an zehn Stellen
Verſammlungen. Auf der Tagesordnung ſtand das
Thema: „Wahlrecht, Klerikalismus und Regierung.
Nach Schluß der Verſammlung zog eine aus 200 bis
300 Perſonen beſtehende Menge vor das Haus des
ſozialdemokratiſchen Organs. Die Polizei ſchritt ein
und verwundete zahlreiche Perſonen durch Säbelhiebe.
Die Zuſammenſtöße wiederholten ſich mehrere
Male. Die Zahl der Verhafteten beträgt 28.
Den Verwundeten, deren Zahl groß iſt, wurde
ärztliche Hilfe zuteil.

Berliner Getreide und Produttenve
Berlin, 16. Sept. Auch heute wies das Geſchäft am

Getreidemarkte keinen nennenswerten Umfang auf. Der
Mangel an Unternehmungsluſt, die unentſchiedene Haltung
der amerikaniſchen Börſen und die erhebliche Zunahme der
dortigen Beſtände riefen im Verlaufe mäßige Rückgänge
hervor. Roggen gab im Einklang mit Weizen und auf
ſtärkeres Angebot etwas nach. Hafer und Mais lagen
ziemlich feſt, doch ohne Handel. Rüböl beſſer gefragt und
höher. Wetter: regneriſch.

Weizen lok. in. 201,00-204,00 Mk., Sept 207,50 bis
208,00 Mk. Okt 207,25--207,00-207,75 Mk Dez 207,50
bis 206,75 206,00 Mk. Mai Mk. Befeſtigt.

Roggen lok. inl. 172,00-174,00 Mk., Sept.
Mark, Okt. 177,75——178.00-177,25 M. Dez. 181,50 bis
182,00--181,25 Mi Mat 185,50 186,00 Mk. Matt,
Schluß feſter.

Hafer fein 175,00-183,00 Mk., do. mitt. 168,00 bis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 164 90
bis 167,00 Mk., Sept. Mk. Okt. 165,25 Mk., Dez.
167,25 Mk Mai 169,75 Mk. Still.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 166,00 bis
172,00 Mk., Sept. Mk. Dez. Mk. Geſchäftklos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,75-29,50 Mk. Be
hauptet.

Roggenmehl Nr. O und 1 21,90--24,20 Mk., Sept.
S Mk., Okt. Mk. Dez. Mk. Ruhig.Rüböl loko Mk., Okt. 638,00-63,50 Mk., Dez.
63,00 Mk., Mai 59,50—59,40 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 164,00-172,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 173,00-182,00 Mk., do. ruß. freiWagen leichte 144,00 147,00 Me., ſchwe e 148,00 156,00

Mark amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 180,00-192,00

Mark do. do. fein 193,00--212,00 Mk., do. kleine Koch
Mk., do. Viktoria Mk.

Werzenkleie grob netto exel. Sack ab Mühle 10,7e
bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 16,75
bis 11,75 M.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,60 vie
12,50 Mk.

Keklameteit.
Was ſagt Jhr uun zu meiner Bergpartie?

S. Denkt nur, ich, die ſich ſonſt bei jedem Windhauche ertältete, daß ich kein lautes Wort hervorbringen
kann und Halsſchmerzen gar nicht los werde ich

J war oben auf der Zugſtitze und in einem Hunde
wetter. Und hat mir nichts getan. Urſache Jch
habe Fays ächte Sodener gebraucht und ich ſage
Such, die haben Wunder an mir getan. Jch bin
ordentlich verliebt in die kleinen Dinger und ſie
gehen mir von nun an auch auf der Reiſe
nicht mehr aus. Die Schachtel koſtet ja nur 85a und man kann ſie in der Apotheke, Dro

m gerie oder Mineralwaſſerhandlung haben.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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